
Moin Cuxhaven

VON HERWIG V. WITTHOHN

Auch ich mag
Bäume sehr
In den USA werden ja viele
Tage von gewissen Dingen
oder Anlässen gefeiert. Am
heutigen 16. Mai ist der „Ich-
mag-Bäume“-Tag (Love a Tree
Day). Nun, dagegen ist nichts
zu sagen, denn natürlich mag
auch ich Bäume sehr. Wer
eigentlich nicht? Bäume gehö-
ren zur grünen Lungen einer
Stadt, Bäume bieten verschie-
densten Tierarten Lebensräu-
me, Bäume dienen uns als
Rohstoff, Bäume sind doch
einfach schön. Wie könnte
man diesen Tag feiern? Zum
Beispiel mit einem Spazier-
gang durch unseren schönen
Wernerwald. Oder man
pflanzt einen Baum im eige-
nen Garten oder Kleingarten.
Oder man umarmt einfach
einen Baum.
Ich persönlich finde einen sol-
chen „Ich-mag-Bäume“-Tag
gut, denn Bäume sollte immer
auch zu einem Stadtbild gehö-
ren. In Cuxhaven wäre der
Schlossgarten ohne Bäume
wohl kaum vorstellbar, in
meiner Lieblingsstadt New
York der Central Park ohne
Bäume doch einfach undenk-
bar. Von mir aus kann es auch
in unserem schönen Nordsee-
heilbad gerne weitere Parks
geben – natürlich mit ganz
vielen Bäumen.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 11:28 / 23:44
Niedrigwasser: 05:45 / 18:07
Wassertemperatur: 13° / Wind: NW 6
Wattwanderung: 15:30-18:00
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Perspektiven für die ältesten Kitas
„Personal und Eltern gehen dahin, wo es schön ist“ / Verwaltung und Politik wollen ins Handeln kommen

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Ist nun eine haar-
klein ausgeführte Prioritäten-
liste wichtiger oder soll direkt
mit dem Bauen losgelegt wer-
den, sobald sich für einen
Kindergarten die Möglichkeit
dazu abzeichnet?
„Der Auftrag der Politik war eine
Prioritätenliste“, stellte Daniel
Faßbender, Leiter des Fachbe-
reichs Bildung, Soziales und
Sport, vergangene Woche in der
Sitzung des Ausschusses für Ju-
gend, Soziales, Familie und
Gleichstellung fest, nannte aber
auch die verwaltungsinterne
Position, nämlich alles gleichzei-
tig und gleichwertig zu starten,
sobald sich an einem Ort die
Gelegenheit dazu ergibt.

Die Möglichkeiten für die am
stärksten eingeschränkten Kitas
werden durch das wiederholte
Betrachten nicht besser. Die Ver-
waltung stellte den Ausschuss-
mitgliedern daher in einer
mündlich vorgetragenen Kurz-
übersicht die Optionen dar.

Für die keinen modernen
Standards mehr genügende und
viel zu kleine DRK-Kindertages-
stätte Lüdingworth ist ein Neu-
bau alternativlos. Direkt hinter
dem Grundstück der Kita hat die
Stadt ein städtisches Grundstück
für einen Neubau uns Auge ge-
fasst. Vorteil: Der Kindergarten-
betrieb könnte während des
Baus imbisherigenGebäudewei-
tergeführt werden.

Für die Kita Gnadenkirche in
Süderwisch ist noch kein neues
Grundstück in Sicht, was nach
dem derzeitigen Stand bedeuten
würde, dass wohl nach einem
Abriss auf dem Bestandsgrund-
stück gebaut würde. Dafürmüss-
te die gesamte Kita ausgelagert
werden.

Ersatzkita für alle weiteren
Auslagerungen
In Altenwalde zeichnet sich am
Frankenweg (zwischen Verwal-
tungsstelle und Feuerwehr) kei-
ne Zukunft für die evangelisch-
lutherische Kindertagesstätte ab.
Sie ist zu klein und eine Grund-
sanierungwäre zu teuer. DieKita
soll anderswo in Altenwalde neu

gebaut werden. Damit wäre der
Weg frei für eine - wie Dezernen-
tinPetraWüst esnannte - „Pinsel-
sanierung“: Die Kita werde so
weit in Schuss gebracht, dass sie
danach langfristig als Ausweich-
Quartier dienenkönne. Dass eine
solche Reserve sinnvoll ist, hat
sich in den vergangenen Jahren
immer wieder gezeigt. Sowohl
der Kindergarten im Kornblu-
menweg als auch die Modulkita
auf dem Weg zur Altenwalder
Kaserne wurden mehrfach - oft
notfallmäßig - durch andere Ein-
richtungen bezogen.

Was die Grundstückssuche in
Altenwalde angehe, befänden
sich die Stadt und die evangeli-
sche Kirchengemeinde weiter-
hin in Verhandlungen, berichte-
te Petra Wüst.

Die Stadt zögert vor einer

Realisierung auf einem Kirchen-
grundstück zurück, weil sie den
Ausbau städtischen Eigentums
anstrebt; sie schließt eine solche
Lösung aber nicht aus, wie die
Dezernentin andeutete. Im
Beurteilungsprozess soll sich
neben dem Grundstück neben
dem Friedhof (an der Straße „An
der Kreuzkirche“) inzwischen
noch ein zweites Grundstück
befinden.

In der evangelischen Kita St.
Petri schließlich steht noch eine
Großsanierung im Bereich des
Möglichen. Petra Wüst kündigte
für diese Woche Gespräche
hierzu an.

Ihr Fazit fiel eindeutig aus:
„Alle Einrichtungen haben Be-
darf und wir wollen alle Einrich-
tungen gleichzeitig auf den Weg
bringen.“ Weil alle an einem an-

deren Punkt begännen und teil-
weise noch nicht mal Baurecht
bestehe, bedeute das keines-
wegs, dass alle auch gleichzeitig
gebaut würden. Das Ganze will
die Verwaltung nun als Gesamt-
konzept möglichst zur nächsten
Sitzung vorlegen.

Sofort Baurecht für
Lüdingworth schaffen
Jürgen Kucklick (Die Cuxhave-
ner) sah einen großen Sinn
darin, den Bau in Altenwalde zu
beschleunigen, um die Aus-
weich-Kita an den Start zu be-
kommen, die Auslagerungen an-
derer Einrichtungen erst mög-
lich mache. An der Gesamtlage
sei nichts zu beschönigen; allein
die Personalsuche gestalte sich
für die kleineren und älteren
Häuser noch schwieriger.

In Lüdingworth sehe es „gerade-
zu dramatisch“ aus.

Für schnelles Handeln in
Lüdingworth setzte sich auch
Marc Gerdes (SPD) ein und for-
derte: „Direkt anschieben, sofort
Baurecht schaffen.“ Das sei wich-
tiger, als auf eine „allumfassen-
de Sitzungsvorlage“ zu warten.

Der Fachausschuss fasste
prompt einen entsprechenden
Beschluss, nachdem auch Birgit
Lüders, pädagogische Geschäfts-
leiterin des evangelischen-luthe-
rischen Kindertagesstättenver-
bands, nochmal denBlick auf die
Realität gelenkt hatte: Sie er-
halte Überlastungsanzeigen aus
den betroffenen Einrichtungen.
„Die Situation ist für die Mit-
arbeiter sehr belastend und auch
Eltern gehen lieber dorthin, wo
es schön ist.“

Auch wenn das Jubiläum im Oktober 2022 ein Grund zum Feiern war: Das 50 Jahre alte Gebäude der Kindertagesstätte Gnadenkirche in Süder-
wisch entspricht schon lange nicht mehr den Anforderungen und Bedürfnissen der Kinder und Erwachsenen. Foto: Reese-Winne

„Darf's ein bisschen Meer sein?“
Cuxhavener Musikduo „Ebbe & Flut“ hat eine zweite CD aufgenommen / Vorstellung am 21. Mai

Cuxhaven. Das Cuxhavener Mu-
sikduo „Ebbe & Flut“ präsentiert
das zweite Studioalbum, das
unter dem Titel „Darf's ein biss-
chen Meer sein?“ erscheint.

Das erste Album „Meer im
Blick“ wurde noch mit einem
Crowdfunding-Projekt finan-
ziert, über das teils wildfremde
Menschen die CD-Produktion des
Duos unterstützten. Nach knapp
vier Jahren neigt sich der
Bestand dieser CD nun dem En-
de zu, so dass das zweite Album
in Angriff genommen werden
konnte.

Für ein Wochenende zogen
die beiden Musikerinnen Ulrike
Staufenbiel und Britta Quaiser in
die ehrwürdigen Räume des
Studio Nord Bremen und arbei-
teten intensiv mit der Tontech-
nikerin Janne Gruhn an traditio-
nellen Liedern, modernen Hits
und neuen Interpretationen für
das zweite Album. Mitten in

einem erneuten Wintereinbruch
sang man drinnen von Sonne,
Strand und Meer. Am Ende

schafften es 15 mit Liebe zum
Detail produzierte Titel auf die
silberne Scheibe.

Gemeinsam mit Unterstüt-
zern, Fans und Interessierten
möchte dasDuo „Ebbe&Flut“ die
neue CD „Darf's ein bisschen
Meer sein?“ am 21. Mai um 15
Uhr im Restaurant „Sturmflut“
amFährhafenvorstellen. Eswird
Tischreservierung unter Telefon
(04721) 6986170 empfohlen. Bei
schönem Wetter soll auch die
Terrasse beschallt werden.

An diesem Tag werden so-
wohl die CD als auch Konzertbu-
chungen zu einem vergünstig-
ten Preis zu erwerben sein. Wer
das Event verpasst, erhält die CD
bei Konzerten des Duos, im Kauf-
haus Stolz (ab Juni), in allen Tou-
rist-Informationen der Stadt und
online im www.cuxhaven-
shop.de (ebenfalls ab Juni) oder
der Homepage des Duos.

Weitere Infos zumDuo, der CD
oder Auftrittsterminen sind im
Internet unter www.ebbe-und-
flut.com zu finden. (cv)

Das Bild für das Cover der zweiten CD des Cuxhavener Duos „Ebbe &
Flut“ wurde an der Kugelbake aufgenommen. Foto: Miriam Wagner

Kostenfreier Service
Beratung zu
öffentlichen
Förderungen
Kreis Cuxhaven. Die Agentur für
Wirtschaftsförderung (A.f.W.)
des Landkreises Cuxhaven bie-
tet am Donnerstag, 8. Juni, eine
Beratung zu öffentlichen Förde-
rungen an. Dieser kostenfreie
Service richtet sich vor allem an
klein- und mittelständische
Unternehmen sowie Existenz-
gründermit Innovations- und In-
vestitionsprojekten im Land-
kreis. In einem persönlichen Ge-
spräch bietet die A.f.W. gemein-
sam mit ihren Partnern, dem
Transferzentrum Elbe-Weser
undder Investitions- undFörder-
bank Niedersachsen, Infos und
Hilfestellungen rund um Förder-
programme, Finanzierungswege
und Antragsunterlagen an.

Die Beratung findet in Prä-
senz in der Agentur für Wirt-
schaftsförderung statt. Eine vor-
herige Terminabsprache ist er-
forderlich. Kontakt unter der
Nummer (04721) 599630. (red)

„Routes to the Roots“
Letzte Spuren
von Plattdeutsch
in den USA
Cuxhaven. Durch seine speziel-
len Reisen zu den Wurzeln -
„Routes to the Routes“ - ist der
Oldenburger Auswanderungs-
und Amerikaexperte Dr. Wolf-
gang Grams auch vielen Cux-
havenern einBegriff. VieleMa-
le ist er schon hier gewesen -
vor allem, weil auch Cuxha-
ven als Auswandererhafen ein
bedeutsamer Ort für viele Aus-
wanderer und ihre Nachkom-
men war und ist.

Folgen des NDR noch
in der Mediathek abrufbar
Bei seinem jüngsten Besuch
berichtete er bei der Premiere
des jüngsten Films von Gün-
ther Ennulat imBali-Kino über
eine durch den NDR-Modera-
tor Yared Dibaba begleitete
Reise in den Mittleren Westen
im Jahr 2022. Besonders inter-
essant war dabei das Zusam-
mentreffen mit Auswande-
rern, die mitten in den USA
noch das Plattdeutsche pfle-
gen. Der NDR wird die drei
hieraus entstandenen Folgen
„Dibaba in Amerika“, die um
die Weihnachtszeit Premiere
hatten, vom 28. Mai bis zum 1.
Juni erneut senden, außer-
dem sind diese noch bis zum
7. Juli in der ARD-Mediathek
kostenlos abrufbar. (mr)
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